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In Kroatien begann die Angstmacherei vor einer sogenannten ›Gender-Ideologie‹

mit der Verabschiedung des Gesetzes zur Bekämpfung von Diskriminierung im

Jahr 2008. Sie intensivierte sich bei der Einführung der Sexualerziehung in den

Schulen (2012), während der Unterschriftensammlung für ein Referendum über

eine verfassungsrechtliche Definition der Ehe als Gemeinschaft zwischen Mann

und Frau (2013) und anlässlich der Ratifizierung des Übereinkommens des Europarats

zur Verhütung und Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und häuslicher Gewalt, bekannt

als Istanbul-Konvention (2016-2018). Da eine ausführliche Analyse der Anti-Gender-

Bewegung den Rahmen dieses Artikels sprengen würde und bereits Darstellungen

existieren (vgl. Anić 2015; Anić/Brnčić 2015; Anić 2017; Hodžić/Štulhofer 2017; Bobić

2018), konzentrieren wir uns hier auf die Besonderheit des Kontextes, in dem der

Anti-Gender-Diskurs in Kroatien stattfindet, und auf die spezifischen Eigenheiten,

die für Kroatien charakteristisch sein könnten.

1. Der kroatische Kontext

Nach der demokratischen Wende (1990) kam es zu einer Revitalisierung der Re-

ligion (vgl. Marinović 2017); genauer gesagt: Es wuchs die Zahl der Bürger*in-

nen, die sich als Gläubige bezeichnen, insbesondere als Angehörige der Katholi-

schen Kirche. So erklärten beispielsweise 1953 73,9 % der Befragten, Angehörige

der Römisch-Katholischen Kirche zu sein (Nikodem 2011: 13), nach der Volkszäh-

lung von 2011 waren es 86,28 % (Državni zavod za statistiku 2011).

Den Anstieg der Zahl der Bürger*innen, die sich als Angehörige der Katho-

lischen Kirche bezeichnen, nutzen die kirchliche Hierarchie und Aktivist*innen

der Anti-Gender-Bewegung als Argument dafür, dass im Hinblick auf die Fragen

nach Verhütung, Schutz menschlichen Lebens von der Empfängnis bis zum natür-

lichen Tod, künstlicher Befruchtung, Sexualerziehung sowie nach der rechtlichen

Definition von Ehe und Familie bzw. allen Fragen, die unter dem Sammelbegriff

der ›Gender-Ideologie‹ (vgl. Anić 2012) zusammengefasst werden, die »christliche
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Ethik«1 in Betracht gezogenwerdenmuss.Diese Forderungenwerden auchmit den

Vatikanischen Verträgen gerechtfertigt, die 1996 und 1998 zwischen dem Heiligen

Stuhl und der Republik Kroatien abgeschlossen wurden. Nach den Bestimmungen

des Vertrags über die Zusammenarbeit in den Bereichen Erziehung undKultur soll nämlich

»das Erziehungs- und Bildungssystem in öffentlichen Kindergärten und Schulen,

einschließlich der Hochschulen, die Werte der christlichen Ethik berücksichtigen«

(Ugovor 1996: Art. 1.2). Kritiker*innen dieser Abkommen sind der Ansicht, dass

damit das grundlegende verfassungsrechtliche Postulat der Säkularität in Frage

gestellt werde (vgl. Marinović 2017).

Um den Anti-Gender-Diskurs und die Anti-Gender-Bewegung in Kroatien zu

verstehen, muss man sich allerdings auch das sozialistische Erbe der kroatischen

Gesellschaft vor Augen führen. Der kroatische Religionssoziologe Željko Mardešić

(Pseudonym Jakov Jukić) ist der Auffassung, dass es im sozialistischen Kroatien

keinen Konflikt zwischen der säkularen Ideologie und der Religion gab, sondern

einen Konflikt zwischen zwei Religionen: einer christlichen und einer marxisti-

schen. Zwischen diesen zwei völlig unterschiedlichen Religionen habe eine »aus-

geprägte Ausschließlichkeit, völlige Gegensätzlichkeit und äußerste Unverträglich-

keit« (Jukić 1994: 365) geherrscht. Dieser Konflikt hatte auf beiden Seiten ähnliche

Auswirkungen: Mit ihm wurde die jeweilige Identität gefestigt und der Kollekti-

vismus gefördert (vgl. ebd.).

Zur kollektivistischen Ausprägung des Katholizismus in Kroatien trugen auch

innerkirchliche Faktoren bei. Nach dem Zweiten Weltkrieg gab es keinen orga-

nisierten Laienstand mehr – kirchliche Verbände oder Vereine –, und die Volks-

frömmigkeit wurde zur herrschenden Formdes Katholizismus. Jukić zufolge ist die

Volksfrömmigkeit stark kollektivistisch und ähnelt in vielen sichtbaren Ausdrucks-

formen dem kommunistischen Kollektivismus (vgl. ebd.: 373). Außerdem wird das

Zweite Vatikanische Konzil nur seitens eines sehr engen Kreises vonTheolog*innen

und Lai*innen wirklich akzeptiert (vgl. Mardešić 2003: 20).

Für die aktuellen Debatten zur ›Gender-Ideologie‹ muss man auch die soge-

nannten ›politischen Katholik*innen‹ berücksichtigen, die es bereits während des

Sozialismus gab. In dieser Zeit versuchten zahlreiche indifferente Christ*innen

oder sogar Nicht-Christ*innen, die Religion als Mittel zum politischen Protest ge-

gen das damalige repressive System einzusetzen (vgl. Jukić 1994: 366). Nach der

demokratischen Wende streben sie nicht danach, die Stimmen der Gläubigen in

die öffentliche Debatte einzubringen und zugleich andere Meinungen zu respek-

tieren, sondern wollen der gesamten Gesellschaft ihre Prinzipien aufzwingen. Un-

ter den verschiedenen Gruppen, denen sie angehören, führt Mardešić ehemalige

1 »Christliche Ethik«meint in diesemZusammenhang die traditionelle katholischeMorallehre

bzw. konkret die katholische Sexualmoral.
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Kommunist*innen ebenso an wie Gläubige, die nie wirklich das Zweite Vatika-

nische Konzil angenommen haben. Die ehemaligen Kommunist*innen, die eher

politische Veränderungen als religiöse Bekehrungen erlebten, setzen ihre ideolo-

gische Arbeit aber nicht mehr unter dem Zeichen des fünfzackigen Roten Sterns

(ein Symbol des Kommunismus), sondern im Zeichen des Kreuzes fort. Rechtferti-

gung für ihre politische Exklusivität finden sie in der vorkonziliarenTheologie. Die

Gläubigen, die das Zweite Vatikanische Konzil nicht ganz angenommen haben, se-

hen im politischen Katholizismus »eine Rückkehr der Kirchlichkeit ihrer Kindheit,

als die Heftigkeit der Auseinandersetzungen das Maß der Rechtgläubigkeit war«

(Mardešić 2003: 24).

Die politischen Katholik*innen leben ihren Glauben nach einem dualistischen

Muster, demzufolge jeder politische Gegner böse und gefährlich ist. Zu den Haupt-

kennzeichen des politischen Katholizismus in Kroatien zählt Mardešić die Faszi-

nation für das Böse, Intoleranz, eine radikale Engführung von Politik und Kirch-

lichkeit, Angst vor der Welt, Zweifel an der Demokratie, die Dämonisierung der

Moderne und der Säkularisierung, Besessenheit von der Vergangenheit und Hass

auf alles, was nicht katholisch ist (vgl. ebd.: 22-23). In anderen Forschungszusam-

menhängenwerden dieseMerkmale als typisch für fundamentalistischeHaltungen

beschrieben.

Wichtig ist hierbei, auf eine weitere Besonderheit des kroatischen Kontexts

aufmerksam zu machen, auf die Mardešić hinweist und die in aktuellen Debat-

ten über die ›Gender-Ideologie‹ hervortritt. Er sieht die Gefahr, dass die legitime

Kritik bestimmter Inhalte der Postmoderne in Kroatien als Aufruf zur Erneuerung

einer retrograden vorkonziliaren Utopie einer Wiederherstellung der christlichen

Gesellschaft verstanden wird (vgl. Jukić 1994: 377-378).

2. Die Anti-Gender-Bewegung in Kroatien: Netzwerke und Strategien

Alles oben Erwähnte: Der kollektivistische und politische Katholizismus, der wach-

sende Einfluss der Katholischen Kirche, die Revitalisierung der Religion, die dua-

listische Weltsicht, die Verabsolutierung der eigenen Ansichten und die Intoleranz

gegenüber Andersdenkenden und Intoleranz gegenüber Andersdenkenden usw. er-

wiesen sich als ein geeigneter Rahmen für die Einführung und Durchführung ei-

ner »konservativen Revolution«, die eine Gruppe von Rückkehrer*innen ausgewan-

derter Kroat*innen zu verwirklichen versucht (vgl. Hodžić/Štulhofer 2017: 68). Sie

profitierten auch vom Generationenwechsel der (priesterlichen und daher männ-

lichen) Theologen. Die vom Zweiten Vatikanischen Konzil geprägten Theologen,

die eine Erneuerung der Kirche in dessen Sinne vorantrieben, sind entweder sehr

alt oder gestorben; es ist eine neue Generation angetreten, die nach anfänglicher

Offenheit immer opportunistischer wurde. Ihnen ist die Sicherung ihrer Arbeits-
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plätze an den Theologischen Hochschulen wichtiger als ihre kirchliche und gesell-

schaftliche Verantwortung als Theologen.

Die Rückkehrer*innen nach Kroatien präsentieren sich als »neue Konservati-

ve«, als Träger einer »konservativen Revolution«. Zusammen mit einer weiteren

kleinen Gruppe Konservativer in Kroatien, in der fast alle verwandtschaftlich mit-

einander verbunden sind (ausführlich in Hodžić/Štulhofer 2017: 64-65), bilden sie

ein Netz aus Vereinen der Zivilgesellschaft, das zumHauptträger der Anti-Gender-

Bewegung wurde. Ihr Ziel ist es, politische Prozesse zu beeinflussen, sei es über

politische Parteien oder Bürgerinitiativen.

Dieses Netz aus Vereinen konzentrierte sich seit 2010 auf die Entwicklung neu-

erHandlungsstrategien. Sie legen dabei besonderenWert aufmediale Sichtbarkeit.

Sie haben begriffen, dass ein einzelner Verein oder eine Einzelperson die Medien

kaum dauerhaft auf sich aufmerksam machen können, weswegen sie immer neue

Bürgerinitiativen und Vereine gründen, die einander bei den Auftritten in der Öf-

fentlichkeit abwechseln. Damit suggerieren sie, dass es zahlreiche Vereine gebe,

die dieselben Ideen teilen (Strategie des Astroturfing/Kunstrasenbewegung, s. da-

zu den Artikel von Strube). Tatsächlich haben jedoch häufig dieselben Personen

verschiedene Vereine gegründet und geleitet, mehrere Initiativen ins Leben geru-

fen oder sie arbeiten in unterschiedlichen Funktionen in verschiedenen Vereinen.

Zu den neuen Strategien, die diese Vereine einsetzen, zählen Hodžić und

Štulhofer: Das Erstellen zahlreicher Webseiten, Facebook-Kampagnen, E-Mail-

Kampagnen, öffentliche Demonstrationen, zeitgemäße visuelle Präsentationen

von Botschaften, die ein junges, urbanes und gebildetes Publikum ansprechen;

die Nutzung juristischer Institutionen, besonders des Verfassungsgerichts, zur

Blockade unerwünschter Programme und Gesetze oder zur Verankerung tra-

ditioneller Weltanschauungen in der Verfassung; gut formulierte juristische

Klagen oder Androhung von Klagen gegen jene, die sie kritisieren; Videoauf-

nahmen, Online-Petitionen, Unterschriftensammlung für ein Referendum,

offene Briefe; Organisation parlamentarischer Debatten, Lobbyismus; Power-

Point-Präsentationen für Eltern, Lehrer*innen und Pfarrgemeinden, die die

Sexualerziehung als ›unwissenschaftlich‹ und als ein Mittel der Verbreitung einer

›Gender-Ideologie‹ darstellen (vgl. Hodžić/Štulhofer 2017: 62-69). Hinzuzufügen

ist dem auch das Auffordern der Eltern zum zivilen Ungehorsam, der Aufruf an

sie, ihre Kinder nicht zum Aufklärungsunterricht zu schicken, ebenso öffentliche

Gebete vor Krankenhäusern und die sogenannten Märsche für das Leben.

Obwohl die Hauptakteur*innen der Anti-Gender-Bewegung Katholik*in-

nen sind und die traditionelle katholische Morallehre verbreiten, beharren sie

darauf, dass die Bewegung überkonfessionell sei. Es ist ihnen gelungen, Unter-

stützungsschreiben der Kroatischen Bischofskonferenz und etwa zehn anderer

Glaubensgemeinschaften gegen künstliche Befruchtung, Sexualerziehung und

gleichgeschlechtliche Ehen zu bekommen. Die Anti-Gender-Aktivist*innen be-
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harren darauf, die »stille Mehrheit« zu vertreten, die unter ständigem Druck der

»militanten Minderheit« der LGBTQI-Gemeinschaft sowie jener Politiker*innen

stehe, die »von der Gender-Ideologie indoktriniert« seien (vgl. ebd.: 67). Unter

dieser Behauptung, die »stille Mehrheit« zu repräsentieren, insistieren sie dann

auf der Bedeutung des partizipativen Demokratiemodells, innerhalb dessen die

Mehrheit bestimmen dürfe, was Recht ist. Beim Referendum zur Definition der

Ehe beispielsweise war ihr Hauptargument, dass »die Frage des Referendums

keine Frage der Moral oder des Glaubens […], sondern eine Frage der Demokratie«

(ebd.) sei.

Eine grundlegende Strategie der Anti-Gender-Bewegung in Kroatien, die in-

ternational verbreitet und nicht originell, dafür aber erfolgreich ist, besteht darin,

verschiedeneThemen unter dem Begriff der ›Gender-Ideologie‹ zusammenzubrin-

gen. Die Vielfalt der Themen, die alle mit der vermeintlichen Gefahr der ›Gender-

Ideologie‹ verbunden werden, fördert die konstante Aufmerksamkeit der Medien,

suggeriert eine regelrechte Vervielfachung der Gefahr, erzeugt ein starkes Gefühl

des Bedrohtseins. Dies bietet die Möglichkeit, immer wieder Angstgefühle wach-

zurufen und sie für immer neue Kampagnen (z.B. gegen die Ehe für alle, gegen die

Istanbul-Konvention etc.) zu instrumentalisieren.

Eine weitere international angewendete Strategie besteht darin, alles, was mit

der sogenannten ›Gender-Ideologie‹ assoziiert wird, eng mit dem Marxismus in

Verbindung zu bringen. Im kroatischen Kontext entwickelt diese Strategie auf-

grund der oben angeführten Gründe eine besonders stark mobilisierende Kraft

und politische Konnotationen. Sie wird zudem auch in der Abrechnung mit sozi-

aldemokratischen Regierungen eingesetzt (vgl. Anić 2015).

Zu den wichtigsten Strategien der Bewegung gehört auch die internationale

Vernetzung, bei der besonders die kroatischen Rückkehrer*innen eine maßgebli-

che Rolle spielen (vgl. Hodžić/Štulhofer 2017: 69). Hier sollen nur zwei ihrer Akti-

vitäten angeführt werden – nämlich die Gründung des Zentrums für die Erneuerung

der Kultur (»Centar za obnovu kulture«, im weiteren Text: COK) und des Kulfests –

das, bei denen die internationale Vernetzung genutzt wird. Mit Hilfe dieser bil-

dungsbezogenen bzw. kulturellen Gründungen soll ein weltanschaulicher Rahmen

geschaffen werden, der den Erfolg verschiedener konkreter Einzelaktionen ermög-

lichen soll, die in Verbindung mit dem Kampf gegen die ›Gender-Ideologie‹ Ideen

des ›neuen Konservatismus‹ verbreiten wollen.

Einer der Rückkehrer nach Kroatien, Stjepo Bartulica, hat im Februar 2009

das COK gegründet, dessen Mission es ist, den ›neuen Konservatismus‹ zu för-

dern, das traditionelle Ehe- und Familienverständnis zu stärken und sich für Le-

bensschutz, d.h. gegen Abtreibung, einzusetzen. Seit 2012 organisiert das Zentrum

Sommerschulen für Studierende an der Universität in Zadar, zu denen Vortragen-

de mit konservativer Weltanschauung eingeladen werden (vgl. Ljetna škola). Eben-

so organisierte das COK im Mai 2014 auch das Festival der »progressiven« Kultur
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(vgl. Kulfest 2014) in Zagreb, auf dem eine Reihe von Vorträgen und Panels zu den

Themen ›moderner Konservatismus‹, Pro-Life-Bewegung und Abtreibung gehalten

wurden. Im Juni 2019 erfolgte die Gründung der COK-Akademie. Zu den angekün-

digten Themen des ersten Moduls gehören der Progressivismus als neue säkulare

Religion und die Grundprinzipien des sogenannten ›natürlichen‹ Gesetzes, d.h. der

katholischen Naturrechtslehre (vgl. Pokrenuta 2019).

Das COK organisierte auch Kroatien-Tourneen der amerikanischen Publizis-

tin und Aktivistin Judith Reisman. In ihren Vorträgen führte Reisman die aktuel-

le kroatische Sexualerziehung auf Alfred Kinsey zurück, dessen Forschungen sie

als verbrecherisch, homosexuell und pädophil verleumdete (vgl. Hodžić/Štulhofer

2017: 63). Dennoch wurde sie eingeladen, im kroatischen Parlament, an der Me-

dizinischen Fakultät und an der Fakultät für Politikwissenschaft in Zagreb einen

Vortrag zu halten (vgl. PSD 2013a); der Bürgermeister von Kroatiens Hauptstadt

Zagreb verlieh ihr für ihre Arbeit dieMedaille der Stadt Zagreb (vgl. Poslovni.hr/Hi-

na 2013). Die Auftritte von Judith Reisman wurden von der COK-Akademie als Or-

ganisatorin der Reise in den Rahmen des Kampfes gegen die ›Gender-Ideologie‹

gestellt; sie weckten ein großes Medieninteresse und führten zu einer Polarisie-

rung der kroatischen Öffentlichkeit.

Die Tradition des Kulfestes wird von der Stiftung Vigilare fortgeführt, die seit

2016 jedes Jahr das »Festival der Tradition und konservativer Ideen« (TradFest) organi-

siert. Zum TradFest 2016 wurde auch der ultrakonservative Kardinal Raymond Leo

Burke eingeladen, der u.a. mit Steve Bannon zusammenarbeitete. Das Thema ei-

nes Runden Tisches lautete: »Wie lange noch Geschlechtserziehung und Gender-

Ideologie in kroatischen Schulen?« (vgl. TradFest 2016). Eines der Themen 2017 war

»Würde desMenschen: Rechtliche Situation, Kampf für das ungeborene Leben und

Widerstand gegen die Gender-Ideologie« (vgl. TradFest 2017). 2018 hielten Mitglie-

der des Vereins für Rechtskultur Ordo Iuris aus Polen einen Vortrag zumThema »Heil-

mittel für die Gender-Ideologie (und die Istanbul-Konvention)« (vgl. TradFest 2018).

Der auf dem TradFest 2017 anwesenden Journalistin Ana Brakus zufolge erläuter-

ten die Vertreter von Ordo Iuris und des Christlichen Rechtszentrums aus England

den Teilnehmern des TradFest, »wie die Redefreiheit zur Verbreitung von Desinfor-

mationen und der Manipulation der Öffentlichkeit genutzt werden könne«2 und

zeigten, »welche Ängste und Vorurteile geschürt werden sollten, um das Recht auf

Ausdruck der Gender-Identität weitestgehend einzuschränken und genderbeding-

te Gewalt zu negieren«3 (Brakus 2017; deutsche Übersetzung: Blažena Radas). Ordo

Iuris gründete 2019 einen eigenen Verein in Kroatien.

2 »kako iskoristiti slobodu govora za širenje dezinformacija i manipulacija javnosti«

3 »koje strahove i predrasude poticati za maksimalno negiranje prava na izražavanje rodnog

identiteta i negiranje rodno uvjetovanog nasilja.«
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Zu den Erfolgen der Anti-Gender-Bewegung muss man auch die Legitimie-

rung des Diskurses über den Einfluss traditioneller Moralvorstellungen und des

Glaubens auf das staatliche Recht zählen sowie die erfolgreiche Mobilisierung der

gebildeten urbanen Jugend (vgl. Hodžić/Štulhofer 2017: 70-71).

3. Zur Rolle der katholischen Kirche in Kroatien im Anti-Genderismus

Die Anti-Gender-Kampagne wurde von Anfang an intensiv und auf unterschied-

liche Weisen von der Katholischen Kirche unterstützt. So druckte beispielsweise

die Kroatische Bischofskonferenz (»Hrvatska biskupska konferencija«, im weite-

ren Text: HBK) als Ausdruck ihrer Unterstützung für die Kampagne gegen die Se-

xualerziehung ein Flugblatt, mit dem sie die Eltern zu verschiedenen Aktionen

gegen die Einführung dieses Programms in das Schulsystem aufruft, da es unter

anderem die ›Gender-Ideologie‹ propagiere (vgl. Letak). Mit dem Hinweis auf die

vermeintliche Gefährlichkeit der ›Gender-Ideologie‹ unterstützt auch der Zagreber

Erzbischof Kardinal Josip Bozanić die Initiative gegen die Sexualerziehung (vgl. Ci-

glenečki 2012; PSD 2013). Der Vorsitzende der HBK, Želimir Puljić, Erzbischof in

Zadar, hielt vor Schulleiter*innen einen Vortrag über die Gefahren des »Genderis-

mus«, der neben dem Positivismus, dem Liberalismus und dem Kommunismus zu

den gefährlichsten Ideologien gehöre (vgl. L. A. 2013).

2014 hat die HBK das Hirtenwort Als Mann und Frau erschuf er sie! veröffentlicht,

das sich an junge Menschen richtet und die ›Gender-Ideologie‹ scharf verurteilt

(vgl. Anić/Brnčić 2015). ImNovember 2014 verfasste die HBK ein Schreiben, in dem

sie alle Gläubigen »und alle gutwilligen Menschen« dazu aufruft, im Referendum,

das der Verein Im Namen der Familie organisierte, dafür zu stimmen, dass in die

Verfassung der Republik Kroatien ein Artikel eingeführt werden solle, nach wel-

chem die Ehe als Lebensgemeinschaft von Mann und Frau definiert ist (vgl. Poziv

2013).

Im September 2017 veröffentlichte die HBK eine Botschaft, in der die Bischöfe

ihre Sorgen zum Ausdruck bringen, dass mit der Istanbul-Konvention »leise, ohne

ausreichende Erklärung der Begriffe, getarnt die Gender-Ideologie in unsere Ge-

sellschaft Eingang finden« (Poruka 2017). Als im Oktober 2017 die Bürgerinitiative

Wahrheit über die Istanbul-Konvention gegründet wurde, konnte sie an alle Pfarrämter

Material zur Organisation von Podiumsdiskussionen über die Istanbul-Konvention

und die ›Gender-Ideologie‹ schicken. Am 18. November 2017 wurde der Bürger-

initiative erlaubt, im Pastoralinstitut des Erzbistums in Zagreb eine Fachkonfe-

renz über die Istanbul-Konvention und die vermeintlichen Gefahren der ›Gender-

Ideologie‹ abzuhalten, auf der u.a. die These weltweit verheerender Folgen der

›Gender-Ideologie‹ vertreten, sowie die Behauptung aufgestellt wurde, dass heim-
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lich und unter demVorwand des Kampfs gegenGewalt diese ›Ideologie‹ in Kroatien

eingeführt werden solle (vgl. Stručni skup).

Vor der Ratifizierung der Istanbul-Konvention wurden Demonstrationen abge-

halten (24.3.2018 in Zagreb, 12.4.2018 in Split). Die HBK veröffentlichte die »Er-

klärung zur Ratifizierung der Konvention des Europarates zur Verhütung und Be-

kämpfung von Gewalt gegen Frauen und häusliche Gewalt«, in der sie die ›Gender-

Ideologie‹ ablehnt und dazu aufruft, »dass die Volksvertreter im kroatischen Parla-

ment gegen die Ratifizierung der Konvention stimmen« (Izjava 2018). Nachdem die

Konvention unterzeichnet worden war, regten einige Theolog*innen eine öffentli-

che Debatte darüber an, jenen Politiker*innen, die für die Ratifizierung der Kon-

vention gestimmt hatten, die heilige Kommunion vorzuenthalten, da sie mit dieser

Tat eine »schwere Sünde« begangen hätten, denn die Konvention erlege »Gende-

rismus« auf, bzw. eine »neue Interpretation des Menschen, die nicht mit der all-

gemein-menschlichen und insbesondere nicht mit der christlichen Auffassung des

Menschen zu vereinbaren ist« (Ivanov 2018).

Die Katholische Kirche in Kroatien ist im Anti-Gender-Diskurs auch auf andere

Arten aktiv beteiligt. So übersetzen katholische Verlage Bücher von Anti-Gender-

Autor*innen (z.B. Gabriele Kuby und Marguerite A. Peeters) und geben sie heraus.

Diese Bücher werden in kirchlichen Räumlichkeiten und durch die katholischen

wissenschaftlichen Zeitschriften, Printmedien, Radio- und Fernsehsendungen be-

worben. Anti-Gender-Vereine und -Initiativen treten in kirchlichen Räumen auf.

Zum Anti-Gender-Diskurs tragen auch theologische Hochschulen bei, an de-

nen Studierende ihre Diplom- und Magisterarbeiten auf Basis wissenschaftlich

nicht haltbarer Texte von Anti-Gender-Autor*innen verfassen dürfen und sollen

(siehe z.B. Orečić 2018; Peunić 2019). Ihren Beitrag leistete auch die Kroatische

Katholische Universität, indem sie anlässlich ihres 10. Jubiläums im Jahr 2016 Kar-

dinal Robert Sarah zu einem Vortrag zum Thema Familie und die Gender-Ideologie

einlud. Darin stellte Sarah die »Gender-Theorie« als pseudowissenschaftliche Fin-

te dar, in der »der Teufel persönlich die Finger im Spiel habe« (Sarah 2016). Sein

Vortrag wurde auf diversen katholischen Portalen, Radio- und Fernsehsendungen

übertragen und dort sehr häufig herangezogen, wenn gegen die Ratifizierung der

Istanbul-Konvention argumentiert wurde. Der Krieg gegen die ›Gender-Ideologie‹

wurde in den apokalyptischen Rahmen eines zentralen Kampfes »zwischen dem

Herrn und dem Reich Satans« gestellt (siehe Rodna).

Zusammengefasst kann man sagen, dass der Anti-Gender-Diskurs zum Main-

stream in der Katholischen Kirche Kroatiens gehört. Er genießt breite Akzeptanz

in kirchlichen Kreisen, welche ihrerseits für seine Verbreitung unter den Gläubi-

gen sorgen. Der Hauptgrund für diese vorbehaltlose Akzeptanz des Anti-Gender-

Diskurses ist die Tatsache, dass kirchliche Dokumente ihn zu belegen scheinen:

Stellungnahmen des Heiligen Stuhls ebenso wie diverse Ansprachen der Päpste

(Johannes Paul II., Benedikt XVI., Franziskus), öffentliche Stellungnahmen auf Bi-
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schofskonferenzen (z.B. von Polen, Portugal, der Slowakei, Ungarn oder Norditali-

en) sowie ein Eintrag im Lexikon Familie. Mehrdeutige und umstrittene Begriffe zu Fami-

lie, Leben und ethischen Fragen (2003) des Päpstlichen Rates für die Familie, das mit

der Imprimatur der Glaubenskongregation erschienen ist. All dies gilt in Kroatien

als Beweis für die Orthodoxie der Thesen des Anti-Gender-Diskurses, die nicht in

Frage gestellt werden sollen.
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